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Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
Hrotsuitha, die >5 Zierde des Benedictinerordens.

(Von G Priester der Dıii  ese Hıldesheim .

(Fortsetzung Vl elit ahrg VII Seıit: 3953-—400.)
ach uUNSCSCTEIIN bisherigen Untersuchungen sind WIL nunmehr

auch Stande der Beantwortung der rage nahe treten
welchen Wert, welche Bedeutung en die historischen
Arbeiten Hrotsuitha)’S specie J4er ihre (resten, für die spate
Geschichtsforschung : bilden S1C C1NC zuverlässige Geschichtsquelle
DIie groösste Schwierigkeit, die dem entgegensteht,en WILrsch
ingangs dieses Tikelsr VII, IL, 399) angedeutet
gegenwärtigen WITL u1nls wieder, assHrotsuitha die "Lha
SC1INEeSs noch ebenden Fürstenschilder sollte lad
genöthigtWarl, sich eine Men on Rücksich
ferner manche Daten ihr VOPersonender näheren un

Umgebung des alsers zukamen — Daten, die, eauch
Wahrheit ' dem. W as S16 acten enthielten, doch insofern

und unzuverlässig erscheinen als be1i der Mittheilung
det selben WI1IGC leicht etrklärlic manches nicht unwesentliche
oment verschwiegen wurde weil asselbe den Träger der
Krone, 113 e ihm ZU Gesicht kam, unangenehm hätte
berühren können. UVeberhaupt L11USS$S bemerkt werden, dass
Mängel be1 Hrotsuitha als historischer Schriftstellerin
darın bestehen, ass ITG Manches verschweigt, als 1 dem
Was S1e wirklich Ssagt Aus dem oben mitgetheilten Passus der
Gesten erhellt Genüge, ass Hrotsuitha manche historische
Angaben VO  — nicht Wichtigkeit bietet, und insofern
besitzen WIL den Gesten Cc1in nicht unbedeutendes Denkma
des (Ottonischen Zeitalters. Ein Gesammtbild der damaliıg
Zustände lässt sıch aus Hrotsuitha’s Darstellung jedenfalls -Nn1cC

WINNEN.
Pertz fasst Urtheil über den Wert der Geste

historischer Quelle 11 folgenden Worten ZUSamme

1DSa aperte dicat. er Ottonibus oblatus etf CONSaNS
dicam,ilhelmo, erberga alıısque EeOrum minıstris,

dictatus, et qQua« gratäa viderentur eEexXxX be ro histor1
ita 1brumPTFODTIC dicta MUUN1MMEC venditarı : potest.Sed

spernendumeSSE, narratiıo simplex, plana, temporis ordinem 11



universum seCcuta, et compluribus QUaC alıas frustra quaesiver1s
SCSC commendans admonet ; a  u OMI1SSIS potius prolatis
Virgo veritatı NONNUNG YHAM fficere dicenda est Magno igitur
historiae incommodo dim1dia fere Pars operI1s, narratıio scilicet
pPCNC integra annıs 953--9062 gestarum, excIidit.

Anuf eine andere schwache Seite be1 Hrotsuitha 1n uNnNsSsSe

rage weIlist Köpke ?) hin »Das Kaiserthum, « Sag CT, >1st der
Glanzpunkt der Regierung ÖUtto’'s; Was in den rühern Jahren
auch (irosses geschehen sein mOge, wird verdunkelt und
erscheint als das Geringere, weil Vorläufer des (Girössten
geworden 1ST Jenes IST die Sonne, die €s, W ds

Lebenskreise des Herrschers steht, 6E] auch fernsten
an  S vergoldet. uch s1e, dıie etzte der frommen Schaar
des sachsischen Klosters, fuhlt sich VOI dem Strahl berührt, un:!
ist stolz darauf ; aber ihr Auge ZUr Sonne erheben, wagt S1e
kaum. So wird die Voraussetzung ihres Buches, VO dorther

ein voller Wiederschein auf seinen Inhalt Darum empfinden
WIr CS doppelt, dass gerade der Abschnitt VOIN der Krönung

Für Hrotsuitha ist Otto Held, weil 1: Kaiser ist Ks ist
ein eal, das S1e fe1ert : S1e umeg1bt den Helden mit der
strahlenden Atmosphäre ihrer Bewunderung fast sehr ; INa
Öört mehr von ihrer Begeisterung als VOonNn seinen Thaten.
Steigen WIr einmal Era VOIN dieser schwindelnden Höhe, tellen
WIr uns auf den Boden dessen, Was Hrotsuitha wirklich gegeben
hat, ist doch zwischen dem SroSSCH Wort und seinem Inha
ein bedeutender Abstand; enn welche Anschauung würden WIr
VO  — Otto'’s Regierung gewinnen, WwIr S1e allein darnach
beurtheilen wollten ; ur 99028  z ahnen können, Was in \Vahrl1eit
geschehen ist? Nichts hören WILr VO den Kämpfen mıit Slaven,
Dänen, Westiranken, der Name der Ungarn wIird 1LUr einma|l
genannt. Von keiner der zahlreichen kirchlichen Stiftungen ist
dıe ede Besonders ühlbar wird diese Lückenhaftigkeit 1n der
Geschichte der ersten Jahre ÖOtto’s. Die Hauptmomente erscheinen
vereinzelt und episodisch, c5 ist gew1ssermassen eine Vebertragung
individueller Verhältnisse Aaus dem Einzelnen in das Allgemeine,
die scharfen mrisse‘ verschwimmen, das (3anze erhaält TOLZ alles
rhetorischen Schwunges eine abgeblasste Färbung. Denn die

eitbestimmungen sınd ‘ ung‘gwiss‚ nicht minder der Schauplatz,
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auf dem sich die Gestalten bewegen Die Feste Baduluk; 1ST der
CINZISC Ort der genannt wird ann die fer des Rheins ©O
2823 (nach FertZ); SONS weder Bierthen och Breisach noch
Andernach uUuSSser den Namen der legitimen Glieder der
Herrscherfamilie Ort INan diesen 342 Versen 1Ur on Conrad
Eberhard (1eselbert und efwa ermann un Udo aber nichts
VON Thankmar nichts VO denen die tto zunächst Seite
standen VO (Grero und Hermann Billing, alle andern Sind fideles,

oder hostiljis Pars leg10nes Caterva oder Sal LLUr turba.
Am nde ISTt auch der eld (Gefahr Z Schatten

zusammenzuschwinden. Welches sınd dıe gesta Caesaris die
wirklich beschrieben werden ? Im ersten Abschnitte wIird Otto
verheirathet, zweıiten ZU Könige gesalbt, zugleich 1St
Gegenstand wiederholter mpörungen und Angriffe. Zweimal
ist allerdings VO  S den Strafen die Rede, die verhängt 200,
233 (nach Pertz), doch entschiedener -davon, ass ( 588 Mannen
iıh: verlassen, ass die WENISCH (Getreuen Kampfe für hn
fallen ; mit IThränen stieht S1C dem Schwerte des Engels
erliegen ihrem Untergange beklagt die Bestrafung SCINEr

CISENCN Sünden Da C! ndlich durch den 1od der beiden
Herzoge VOL schmählichen Schicksal bewahrt wıird finden
iıhn die Dieger abermals weinend un ussen ihm SAQCN,
Ihränen PasscCIl SchliecC olchem Triumphe! Dann wird
Wiıtwer, verheirathet SCiINeEN Bruder, SCINEC l ochter, SeINeEeN
Sohn geht nach talien und heirathet selbst ZUm zweıten
Male Hier wIird eEeLiwaAs aktiver : vielleicht spielte der
Darstellung der folgenden Empörungen CiINE efwas thätigere
olle, aber Raum auch die zweite Krönung
EINSCNOMME haben Dann der Vorhang. Wer würde
diesen Strichen den Kaiser wiedererkennen, VOLr dem dıe Feinde
zıtterten, den die Völker bewunderten ?

Man kann sich der Bemerkung nicht entziehen : zwei seh
verschiedene Bilder ihres Helden stellt Hrotsuitha unwillkürlich
nebeneinander ; ein strahlendes, 65 iıhrem verzücktem Auge
vorschwebte, un C1in farbloses, WIE nach em Thatbestande,
den S16 selbst S1bt, uns erscheinen wenn WIFr diesen nicht
durch ihr Farbenglas betrachten.

Hrotsuitha hat sich CINCN Ton der Verherrlichung



HE bei dem S1C (zefahr Jäuft, ber die (srenze des
SSISCH hinaus directe Unwahrheiten 7A8 gerathen. es

würde klarer herauskommen, 1n S16 sich entschliessen könnte,
offen 7R SAQCHH, W ds S1C ann oder SA schweigen ; aber
dem SanNzch Worte zieht S1C häufig das VOFr S16 s
1n un Andeutungen lässt errathen und scheıint für Leser
schreiben wollen, die hnehin schon unterrichtet sind,
vielleicht besser als S1e selbst S0 entsteht‘ eCIHE Unsicherheit
der Umrisse, C1in Schwanken der Gestalten, CIM Halbdunkel,

zuüuletzt das Wichtigste verwischt un dasursprünglich
hre kaum halbwahr erschemnt. Nur die angstliche Rücksicht,

nırgends anzustossen und darum das Kıne das Andere nicht
S: ZU wollen konnte diesen Abschwächungen und
Beschönigungen führen Schwer war “ CWISS Kai1ser VO

Bruder und Sohne und deren Vergehungen hn
sprechen auch WELNn gesiegt hatte enn kaum arcIi diese
Wunden vernarbt Soweit CS Heinrich betraf xzam och die
KRücksicht auf dessen Tochter NINZU, die zugleich ihre kirchliche
Oberin und Auftraggeberin des Buches ist Lässt ihre Bewunderung

ela mıtunter mehr glänzende als richtigeBilder sehen,
wird der Gesichtskreis ferner eingeengt durch angstliche

welcheenblicke auf herrschende Macht un jeje
1n deren ath sıtzen ; dass jer. der Erzbischof Wilhelm, des
Kaisers Schn, obenan stand, sagt S16 selbst i I1} Schreihben

ist C111 inhaltschweres Wort, W CI das Buch SC111' Begut-
chtı S Judicio vorgelegt werden und die Entscheidung, W1C

gefallen SCI, hm überlassen bleiben soll Wiıe S1Cunter
nfluss dieses (sedankens SCHLIED: wırd das nicht den Gang

ihı Vo tellu gelertet; Auffassung, "Lon N: arbe, selbst
Wortes bed gL haben ”

1 S
Der Politik desHerrschergeschlechtes ar Hrotsuitha’s

Buch SCWISS sehr angenehm.Sie selbst ist bedingt b das
Material mit ihm erhält SIC inke, denen S16 folet, oder mit

ngstlichem. 'LTakte zuvorkommt 1INSO 1eber weil S16 VO  —

Personen spricht, denen ihre höchste Verehrung und volle
ewunderung gehört. Darum freilich _ ist S1C nıcht mehr der

C Her S1C ‚kann S16 nicht dem HE Zusammenhange
entwickeln, S16 bebt ück VOL ihrem

al CI



Wenn, WwWIe AUuS Vorstehendem erhellt. den (sesten Hrotsuitha
1Unauch nicht die historische Bedeutung innewohnt, die INan
be1i oberfÄächlicher Betrachtung annehmen nöchte, INUSS doch
wiede!l: und wieder betont werden ass diese Arbeıt Hrotsuitha’s
ihren nicht GETINSCH und eigenartıgen er besitze Um mehr

1Nall essna bedauern dass das (sedicht VO  aD} Ott
1 haten nicht vollständig auf gekommen iSt Die ück
sind rtecht bedeutend un betreffen gerade Jahre, ocn
bedeutsame kreignisse schildern Waren Der Ausfall lasst
siıch besser erkennen, WILr sehen, z  16 Hrotsuith
ihre Arbeit disponirt hat

Sie selbst begrenzt ihtr Materi1al, das S1e verarbeite
QSanz S16 11l die eit schilder VOmM '
Otto auf den deutschen o'S
962 ECIN:lage

atenHeinric besing agt
der Beziehung

‚xcedit den1que ViLIS
HuJus armınulı textum,.D1LIM1UIN V1t10s1.

(v. ö5 be1l Pertz f.)
Andererseits 111 S16 auch niıcht darstellen, bereits

bemerkt dıe ] haten ÖUtto’s, des Kaisers S1IC gesteht :
Hactenus Oddonis famos1ı den1que g
Gesta, 1C€6 tenul Musa, CC modulando
Nunc seribenda quıdem CONstant ecerat iıdem
Augustus, solium retinens vertiice ,
Tangere quae VEICOTF, Yu12 femineo prohıbebor
Sexu. (VVY 878It:; ertz 483

Trotz dieses Vorsatzes War Hrotsuitha, wollte S1C nicht 1
medias TE hineinfahren, genöthigt, einleitungsweise auch über
König Heinrich un Familie Manches mitzutheilen. Dies
Kinleitung, umfassend die Jahre VON nimmt nNnun

nicht als 124Verse (vV1 — 124; Pertz 08)
Anspruch.

Ihren eigentlichen behandelnden: Stoff
e1SsVerfasserin 11 Theile, deren erster die

Ötto’s bis ZU odeseiner ersten Gem
en Zeitraum Von 12 Jahren, na ich Von 936 948 (V 539

Pertz Der "The 6I alt25—466); pIso VO

der WIr bereits oben eC1He _' nämlich diegegebe
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Geschichte der Leiden der Kettung und der Erhebung der
Königin el VO n des Jahres 950 bis Zu nfange
des Jahres 953 (VV 540— 807 ; Pertz 467 734)

Der folgende T heil befasst sich MI1T den schweren Kämpfien
die derzeit Deutschland selbst zerklüfteten Alles Was WITL VO

Hrotsuitha über diese wichtige folyvenschwere eit mitgetheilt
erhalten vertheilt sich über 45 Verse ach der Berechnung
VvVo Pertz fehlen jer (1anzen 300 Verse., Nicht besser

ysieht mIt dem Theile AuSs wiederum ach Pertz
Ansıcht 200 Verse verloren und NUur SaNZCH
erhalten sind (vV 574 Ö / Pertz 1 188—14682) In
diesem 1 heile sind die kreignisse ur Sprache gekommen die
sich VOTFr und be1 der Kaiserkrönung abspielten der eit VON
Mıitte des Jahres 961 hıs Zu Febr 0962

Wiıe die Dichterin ıhr Werk nicht ohl ohne 0> Art
Kinleitung der OQeffentlichkeit übergeben wollte ‚ ügte S1IC nu  e}

auch noch Nachtrag hinzu dessen Abfassung,
WIC WITLr bereits oben 3006 D VII ahrg.) hervorgehoben 51C

amentlich durch den Umstand bewogen wurde, ass tto 81
ihre Arbeit lesen wollte So <Sibt S1C 1LUNMN noch den Versen
07ö—012, Pertz 46031517SEWISSCIMASSCNH C1M historisches
ummarium über die Jahre 962 —967 Dazu verfasste SIC dann
den Prolog Otto IT, w1e SIC bereits vorhin olchen
für tto verfasst hatte

Wır glauben dıe Prologe mittheilen A sollen da dieselben
uns den klaren Bewe1is geben, VO welcher Begeisterung für das
Kaiserthum Hrotsuitha rfüllt Wa

Oddonem Imperatorem.
PollensIMPECT11 regnator Caesarlanı
Oddo Yu1 reg1s pletate qvente
In sceptris augustalis praeclarus honori1s
ugustos pietate PFIOTES,
Quem plures gentes PAassım meftuun habitantes,
Muneribus VAarı1ls OMAanus donat et orbıs
Exiguum Ne Spernas hujus,
Iste secd oblatus laudum placeat tıbi CCNSUS,
OQuem postrema. QTrCHLIS solvıt tıbı Gandeshemensis,uem duleis patrum collegit CUTa Luorum,
Continuumque t1ıbı debet studiıum famulandıi.
HKorsan gestorum plures SCT1PSETE tUOTUmM
Eit SUnt scrıpfturı pOSt haec multı
Sed on exemplum miıhji praebuit horum



Nec scrıbendaD' scripti docuere liıbelli,
Causa se est oOpeT15S tanfum devot1io menti1s,
Haec er ad audendum suadebat ODUS metuendum ;
Nam Sat formido quod gesta tu1 odulando
Incaute S1  3 falsa SCYUCHS NO  ka} cecI reteXensS;
Sed NO hoc SUAaSsıt mala 11115 p  Sumpt10 ment1s,
Nec ‘CEFE1 CONtempfta Sponte efellı:
N LCS, ut SCTY1DSI sC5SCc S1IC PTOTSUS habere,
1psı dıcebant m1h1, quı scrı1ıbenda ferebant
Hıncaugustalıs pie't‘a}s NO  _ spernat honoris,
Quod sımplex humilis gessit devotıio menti1s.
Et C: te libri laudantes CONSTUEC multı
ost aeCc scr1ıbantur mer1ıtoque placere probentur,
Ordine postremus NOsıt tamen iste libellus,
Quem eXemplo0 Oonstat scr1iptum fiore nullo.

licet ImMper11 teneas decus Ocrt Ia1,
Non dedignerI1s vocitarıNOMNE
Donec descripto vitae regalis honore,
Ordine digesto NEC 10  e} SETINONE decoro.
Dicatur sceptrı decus imperlale secundi

(vv. A Pertz
Da die Gesten ÖOtto Sß au{f dessen ausdrückliche Befe

WIC WIrbereits vernommen, vorgelegt werden sollte
die Dichterin 6S fürangezeigt, neben em Prologe
kaiserlichen Vater auch noch folgende Wıd
ihrer Dichtung vorauszuschicken :

Oddonem I Imperatorem
ddo Komanı praefulgens, gemmula n
Oddonis flos august] splendens venerand
Cul1 ICX altithronus, perpes QUOGQUE CJUSPraestitit imper1um pollens vertice
Vılem SPCrnNas vılis textum IMoOonNN
Quem praesentarı, S1 dıgneris TEMINIS

Ipse tu1l claris Jussist1ı T ocellis
Et CUu: pEeIrsSspICLas maculıs S! C
Ad celerem anto venl1am 3048 st
In monstrando, tu1s quantum
Si bH1ıs. praecepto NoN u X

Non foret ullo mod
Ut tıbı praesent1s Tu
Auderem satı EXIgu

afQui1 praestante De
Ipsius et
Par decus 1mMm IT

de iraConport rega
Sed quı1a te
Nat amo
Qui genıtor

S1IU
Qui



Nunc L1ıbet et mentem Jaxare
Sed H66 conflıictum fastıdit rıte duarum
Solvere Judicı celer1 diserimıne reCLE
Prolem restitul mandans genitric]
Hınc supplex te quıdem nOostrum Salomonem ;
Et licet IMDET11 tenearIıs sollicitandı
Cura, dignerisamen et mon1lalıs
Ludendo SCrT1eEN NUNC lectitare recenNtem,
Quo male‘ composıtis verbis 111L0X decıdat OM1N1S
Rusticitas OT1S detractibus impertlalıs,
Omin1is tıtulo sıgnata tuı venerando
Despectus H1IN12 meriıtı tuUeanNtLur b VED OL

(vV. O Bn Hara Pertz I1—38.)
Ehe WITL Hrotsuitha’s CALIHEN de primordiis coenobDbı1

Gandersheimensis wenden, möchten WITL den des Lateinischen
twa nicht kundigen Lesern dieser Blätter durch Mittheilung

Passus deutscher Uebersetzung die Möglichkeit bieten,
wenigstens kleinen 1NnNDIl1C die Art und Weise auch
dieses histori hen Gedichtes erlangen, WITr das auch
oben be1i den egenden und Dramen gethan haben

Als Probe wählen WILr JENC Episode, da (“44t5ö: 1 ach
NSCH Kämpfen den Sieg über die wıder Hn 1111Feld getretenen

deutschen Fürsten davontrug. Die folgende Scene ist geradezu
ISCc für die Art und Weise, WIEG Hrotsuitha die historische

chtsschreibung angreift :
ch ich rühme 11L chnıcht S] HCE erh be CH Eı ch

Dass h hofifte 1111 kövollgiltig sch dern
Wıe der allwalt nd IA el ©] de
ÖOft VOor den ken de st de He sche Bewain*te
Und iıhn 2R0WS der Gewalt Feinde befreite ;
Auch NıC WIC uUuNns schein geziemt CS dem weiblichen Wesen,
Nelches ruhiger Muse d1ie Zelle bewohnt hat,

des blutigen Kriegs fremdartige Scenen besinge ;
Nein e1in kräftiger Mann Mag einst VO  e} den Schiachten erzählen,

h de C111l Wort, Z} sprechen rlaubt S das Recht
© ZC hrt mıt Fleiss SINNISEM Geist betrachten?

Wer Gabe der geordneten Rede>
h 19t MachtJene jegliches Wunder gethan hat,

Sie beschützte 1 uld den Gebieter ausend Gefahren ;
Denn vertraut: ort des schützenden Gottes und sıegte,Und ( entging q] der erschien ihm selber die Kettung
Seinen erbitterten nd u al allen Gefahren des Lebens.
Als vernahm, wW1e6 Genossen wogenden Kampfe
Unheil raf un mancher ZUuU "Tode verwundet dahinsank,
prach m1t Thränen A Wort, das- David einstens gesprochen:

»Siehe mich Schuldigen, err'« r1e  f er »strafe en Frevler!
ch verdiente mı1ıt Recht die unheilbringende Strafe

Denn WAS thaten die Freunde, um solche Gewalt ZUu verschulden ?«
ber die hımmlıische Macht erbarmte sıch SC1NES Gebetes

c die ew1ge Liebe verschonte die Freunde des Königs;



ott gewährte en Sleg, den ersehnten ber die Feinde!
Als der König erfuhr des gewaltigen Kampfes Entscheidung,
FKreute tto sich nıcht des Verderbens der feindlıchen Schaaren,
Sondern trauerie tief ob des Falls der mächtigen Männer
Denn qls fröhlichen SIinns die Sleger siıch nahten un! sahen
Wiıe VO 'Thränen des Grams d1e ange des KöÖönıgs benetzt War,
Sprachen S16 tadelnd N1iC. ZU1I1LL Jege die schmerzliche Irauer,
Sondern sich ıhm, dem CWISCH Öönlıg 7 danken
Der des Gerechten (/emüth VO  n} drückender ]rauer befreie,
ber des Frevelnden Leben 111 sühnenden Opler verlange
1Iso tLrosteten S I mi1t freundlıchen Worten den Önlg ;
Wohl vermochten S16 ihn, Z entsagen der tiefsten Betrübn1ss,
Um des tapieren Heers siegfreudigen Jubel Zzu theilen.
Freude ezeugte cder Biilc. des Gebieters; doch blieb S1IC gemässigt,
Denn bewahrte1111 derzen tiefernste, schmerzliche Irauer.

(vV. 310—383 ; Pertz 22 Ü I0.)
600 21exQa-Nun ZUIMN Carinen de primordiis N

metrischen Versen bestehenden Gedicht da se1

nach ZWar VOFr die (ie ten sSetz
erst 11 gECN ben ber
110 HIG als ifet 1E

In diesem e chte nun h, WwWas Art derDarstellung
betrifft, SOZUSASECNHN einganzanderer Geist ; hier weht keine
eengende Hofluft, welche nöthigt, tausenderlei Zar Rücksichten

nehmen: die Personen mit ihren Charakteren die Hrotsuitha
schildern Hat, sind nicht mehr Fleisch und Blut un:! die

Dichterin läu{ft nicht Gefahr, ihnen VO heute auf IMOTSCH Au
Auge gegenüber ZUuU stehen. Des aisers (Jtto

Sahzech Gedicht [1UL AIl Stellen 5) gedacht, natürlich oher
Ehrerbietung, aber doch nicht 1E überschwänglichen
Art un Weise der Verehrung, wWw1e S16 das den (zesten
thun pflegt

Gab NUun schon der Umstand, dass Hrotsuitha die Ereignisse
eit besingen sollte,die bere1its G geraume eile hin

ihr Jagen hr e1inNn nicht geringes Mass VO Sicherheit un Selbs
bewusstsein, nicht minder der Umstand, dass der
in dıesem Falle nicht unwesentliche Quellen und ttel
ZUrFr Verfügung standen:

Jedenfalls lebten 1mM Stifte (san ersheim 1& oder
der it e1.1 reın losmehrere äaltere Nonnen, di

den chleier beiohl noch diese der Jene No afen,
dieser SeiteGründungdes ste „ININEN hatten
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ihr muündl!ich manche und beachtenswerthe Mittheilungen
über die Gründung und die ersten Zeiten des Stiftes zugeflossen
SC1IMN Dazu standen Hrotsuitha geschriebene Berichte A OR  —_ Ver:-
fügun Vor em sind 1er LECMNNECN die beiden er des

» V1Ca et obitus thumodaeu1ls bereits bekannten g1us
Ferner kommen Betracht Briefe Liudulfs, Ludwigs und
Arnul{fs Vebrigens 1I11USS bemerkt werden dass Hrotsuitha
ihrer Darstellung, namentlich auch EeZUuS auf die Werke des
g1Us voöllie frei un unabhängig siıch halt

Aus ersten Zeiten des Entstehens un ufblühens
des Stiftes Gandersheim sSind 111 enge schätzbarer Urkunden
über Schenkungen seiIfens der Kamılie des Stifters als auch
anderer (Gönner un W ohlthäter des Klosters verloren
Um schätzbarer USSCH uns die Berichte Hrotsuitha’s über
derartige Schenkungs Angelegenheiten erscheinen VON denen
WILr SsSo heute aum mehr C1iINEe Kunde en würden. Wir
verweIisen 1er zurück auf SOLG bezüglichen Ausführungen

Jg 96 dieser Zeitschrift
Aus all’ dem ergibt sich, ass zwischen den (zesten und

Primordien e1in wesentlicher Unterschied besteht, SOWEIT die
rage Betracht kommt nach dem Werthe derselben als
historischer Quelle. Die Primordien stehen 1er bedeutend höher
WIC die Gesten.

Obschon WIL WIC die Sache erforderte bei
Darstellung der Gründung un!: der ersten Zeiten des Stiftes
(+andersheim, bereits ziemlich umfangreiche Mittheilungen über
den Inhalt VO Hrotsuitha’s Primordien gegeben haben
erscheint doch erforderlich dass WIFr nunmehr das Gedicht
SCINECIN nhalte nach IMIt kurzen Gesammtüberbhbhlicke
betrachten ach folgenden C1M le TE nd Versen

Ecce me42e supplex humilis devot1o mentis
Gliscit felicis primordia Gandeshemensis
Pandere coenobil quod on pıgrıtana
Construxere duces Saxonum JUTeE
Liuclulfus MAagNUus, clarus QUOQquUE hilius C]JUS
Oddo, Q UL cCoeptum perfecit memorafum

erg1ibt sich eicht un: ungesucht SC1Ne Fünftheilung des historischen
Materials.



Im ersten 1 heile z schildert die Dichterin mIit
Begeisterung den coöttlichen rsprung des Stiftes andersheim:
mi1t lautem Lobpreıis hebt S1C das Ansehen un die Herrlichkeit Üen Paares hervor, das grossmüthigster un: opfer-
williester W eise die Gründung C11NCeSs derartigen Gottesgebäudes
übernahm Kam doch der Himmel selbst durch deutliche Finger-

1er ZUVOTL 58908! dıie alsbaldige Herrlichkeit WIE SIC über
Gandersheim und das Geschlecht SCINCS Stifters aufgehen sollte,
ZUuU enthüllen Die herrliche Prophezeilung, die VO Himmel Al

Aeda, die hochbetagte ehrwürdige atrone und Multter Oda’s,
ergeht, haben WILr CINISECN WENISECNH Versen ach dem Origina
Evxf{te Hrotsuitha’s bereits SEesStFeENE Wiır glauben, den ein
schlägigen. Passus 1Er auch deutscher Sp ch ttheil
ZUuU sollen :

Isder Morgensonne lichte trahlen
derNacht zertheilten,Einst die Finsterni

Kniete betend Aeda, aus der Billungs
Angesehenem Geschlecht eNISprossen,
Vor dem heiligen Altar des "Täufers
Sankt Johannes. Ihrer Andacht Worte
Rührten des iImmels EW C Pforten
Als ihr edler (rzeist fromme Vebung
(;anz versenkt W: sah SI VOT siıch schauend
Eıiınes Mannes Füsse der Nähe
551e tielbewegten Herzen
Wer früher Stunde die der Andacht
(Gar L gunstıg, S16 ZU Storen wagte
Sanit erhob D iıhre Stirne seıtwarts
nd erblickte JUNgEeN Mann
Der [0381 wunderbarem Glanz umglüht War
Seine Kleidung War des Dromedars Behaarung,
Um SCIN Antlıtz das WIeE ichter Schimmer
Strahlte wallte gleich den schwarzen Locken
Nıicht Z} reiches Barthaar, dunkelschimmernd
Sıe erschrack als S1C den Jüngling schaute,
Der ihr schıen CI überirdisch Wesen.
Sie erbebte, WI®C Frauen pflegen,
Und S16 sank VOoOrT Kurcht ZUr Erde nieder.
ber freundlich sprach ihr der ünglıng
Und befreite S1IC VO dumpfen Schrecken:
» Zittre niıcht banger Furchtverwirrung!
Blicke auft! Erkenne, wWer Dir na
Hehre Botschaft wıll ich Dir gewähren.
Bın Johann der gewürdigt wurde,
Christi Haupt TeEINCIN hau
Weil Du oft mi1t iromm 1nn 11
Wiıll ich jetztdie Zukunft Dir nth
Einstens we den Dein Stamm SP
Eın erlauchtes No enkloster gründen
Friedenshort el hes!



Auf dem Gipfel allerhöchster Ehre,
NVerden einstens Deine Enkel leuchten,
Dass keın König uf dem Rund der rde
Den BHeglückten sıch vergleichen WIr'
Iso sprach und verschwand Aether
Süssen Irost liess D der KFrau zurück
Jene Prophezeiung stolzer W ürde
eutete auf ihren hehren Enkel
Önıg Heinrich und uf SEe1INEN Sohn
Ötto, der ((ermanıens Könıigsscepter
Mit dem Glanz des Kaiserthums verband. 9)

fürDas herzogliche aar Liudulf un:! (J)da War berufen,
das Sachsenland ‚770} entscheidender, nöchst segensreicher

deutung /D werden. Liudulf, e1inNn kerniger un 111 dem, Was

Recht erkannt, unbeugsamer Sachse. Wır en Hrotsuitha’s
Schilderung SCINCS edien Charakters bereits früher VeEeErNOMMMNMCN. 10>
Liudulf der das unbedingte Vertrauen und dıie 1e SCINCT

sachsischen Stammgenossen besass ward VO Önig Ludwig
en fränkischen Hof berufen un rhielt annn A ( Omitat 1

Sachsen und spater das Ducat über S AllZ Ostfalen Vergegenwäil
uns Hier dass die Gegensätze zwischen Franken und Sachsen

derzeit noch längst nicht entschwunden, dass manchmal och
efe Abneigung, u nicht SAQHCH, ass der letzteren gESECN

die rsteren wenigstens Stillen aufloderte. Es War Vo dem
dassnkischen Herrscher C1in AAe politischer Klugh

gerade Liudulf, demeımEISENCN Volke Bel btesten
einfilussreichenPosten Sachsen übertr Und NUun kommt

CIn weıiteres wichtiges Moment. Liudulfwählt A seiner (5emahlin
1n aus dem Stamme der Franken und diese Frankentochter

brachte nach em Sachsenlande unschätzbare (süter mit :
Bildung un Cultur 1111 edelsten, wahrsten Sinne desWortes,
tiefe Frömmigkeit, WI1GC SIC derzeit zZzum STOSSCH 'Theile den edlen
Frauenaus dem Frankengeschlechte ZAGR WAar,. Und 111 der
hat merkten die Sachsen bald, dass das e und Wirken
dieser Frankentochter Oda und nıcht WCNISCK das ihrer Mutter
eda VOIN nicht segensreichenEinflusse auf das
Sachsenland wurde.

Das herzogliche AaAr beschloss alsbald Romfahrt
ternehmen, 155089! den Segen des Statthalters Christi ZUL

sführung SC1IN en Vorhabens sich olen Diese
Tre ZU den Gräbern der heiligen Apostel bildet von VE
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BT den zweiten el der Dichtung. Um
bereits Gesagtes ZUu wiederhol VeEerwEeISeCEN WIr aut uUuNsSeIe

Ausführungen Capitel »die Gründung un die ersten Zeiten.
des Stiftes (+>andersheim «11)

Mit erTnNeuUuLeEemM Eiitfer gaben sich Liudulf und (J)da ach ihre
u«c VO  — Rom daran ihr eiliges orhnaben Gott
würdige, heilige Stätte Ü gründen, auszuführen. Die Schilderun
des Baues VO Kirche und Kloster nımmt den folgenden, en
dritten Theil Anspruch, VO 1 55—3 In diesem
T heile hören WIFr die Wunder, al WIC Hrotsuitha mi1t Begeister n
hervorhebt, beim Baue des Klosters sich ZUEru Eire
die natürlich nicht verfehlten, alle heili mMI1€t
un INMNISCK Freude

Ereignisse traten en

schied
5 ; O cemb 7 , SRES AB in eiliem S
Tochter Hathumod: C4M 9QrOSSCT, schmerzlicher Verlust für das
Eerst Aaus den Grundmauern sich erhebende Stift Gandersheim !

Liudulf’s SShne Bruno und (ÖOtto setizten mit ungeschwächtem
Eifer den au der NECeUCN ] fort Auch Bruno rlehte nicht

die völlige Herrichtung der (ebäude, da CE 111 ( Schlacht
die Normannen hel ()tto allein, em

Liudulf’s, blieh 6S vorbehalten, den Bau (3ander
vollenden. Gegen nde des Jahres SS I standen
Stiftskirche vollendet da

Der vierte e umtfasst die ZEIit. da Gerberga die
abteiliche Würde bekleidete, nde des Jahres ö74 b1S Zu

a  Ie 897 (vv 315—485). In diese Epoche fallt un die
Finweihung des NECUCN Heiligthumsdurch den Bischof Wigb

von Hildesheim Den Tagder Einweihung, den Nove
hatte UOda, dıie Gott Segen des Stiftes immer NOC

Leben erhielt bestimmt. Die Schilderungen Hro suith
diese herrliche ei undihre Berichte über S1

Gerberga habenz  Ir STOSSCH Theile
und WEISECN dar auf. das früherGesagte

starb am I November 97 hre Stelleerb rga
A als 1sSsın hre dritte .Schwester Christ d, deren

OfsSu üunifiter und etzten TheileRegierung Z uns



Werkes 48 5—600 ZUF. Darstellung bring't Bis ZUu
de dieser Aebtissin, der Jahre S3809 erfolgte, führt

Hrotsuitha die Geschichte des Stiftes Gandersheim fort. Sie
schliesst mit den schönen Worten:

Nec Christina, SUIS sola remansıt alumnis,
Jamfunc instantis grandıs dulcedo doloris,
Plus quam DIS rnos pOst atrem vixerat 28  4
Sed reddens anımam, Factore vOocante, beatam,
Jungitur1. lucis patria PAaCISIUE
E)us N1S, quarum pollebat honorI1s,JE Haeres et sanctae sectatrıx inclyta vitae.,
Quas mafrı CUNCTLAaSs 11} coelo CONSOCIAaLAS,
Ime Pater, ecum praesta gaudere per AaCVUML,
Illius On1 mercede perenniter ut1,
Quod eIiro CunNcLia FUIS servastı saecula Ca S:
Quo te 0408 ato NC 11011 Flamine
Solum rectorem coelestibus ımper1ıtantem
Dulci laetitiae. laudemus (B Jocundae

(vv 587—000.)
Wır wollen nunmehr auch der beiden kleineren Gedichte,

deren WILr. bereıits S dieses Artikels erwähnten, gedenken.
TStie besteht Distichen, un ZWar >  9 ass der Anfang

nes Jeden Hexameters en Schluss » des entameters bildet
NZEC ist eiter nıchtsals GiHe poetische Spielerei, obwohl

nn st Charakters 1st Es dreht sich denatz
Wer1ICUMqUE 1am cupit IEG salutis dicat Amen,

des Heilesgehen will; dersageAmen 1i Dichterin führt ihren
edanken 1in folgenderWeise aus

ÜUuicumque V14am cupit E salutis

Aspice‘ nupta Deo, quae sıt t1b1 gloria terrI1s,
QuaemManeant coelis, ASDICEC nupta Deo

Munera laeta Capıs, festiva,fulgidataedıs,
Ecce venit SpONSus, ıunera laeta

OVZAa dulcisono ‘modularis cCarmına plectro,Sponsa hymno exultans et OoOVa dulcisono,
Nullus ab altıth comitatu agnl,Quam affectu ulerat nullus ab altıthrono.

Das zweıte dieser Gedichte, bestehendus leoninischen
n, verkündet das Lob des Johannes, des Evang listen,

sich mıt geheimen Visionen des Johann Das
rsheim Dichteri ich gerade den Johar S, den
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Kvangelisten, ZUr. Verherrlichung erkor, hatte vielleicht dar
SCINECEN Grund da  S&  S CiIHS der apellen der Stiftskirche dem
hl Johannes geweiht War, olge dessen Heilige ohl
manche esondere Verehrung seitens der Stiftsangehörigen fand
In Anbetracht dass dieses Gedicht erst Jüngst ZU ersten
Male ZU Abdruck gebrac wurde, wollen WITL die wen1©

erse JerT. wiedergeben :
Johannes coelum vıdıt patefactum

nıtıdo patrem solıo residentem,
Ordine bıs duodenorum pulchro sSsSeN10TUumM
Stipatum, clarıs Y U1 praefulsere COron1s
Omnes indutı vestes OD1IM
Viıdıt et dextera I TU: sıdent1s
Secretum, CUJU P Ger ullus.

nsAngelus h1 1gn C
Sol

tem ıXlat a W
7364

nt 1D S:
\oe /
pt

dem roNn Ccec1ı
En testies el la nt OCe su arxa,

ipiunt ves C 11 10 candore micantes.
Angelus, solis VeENIeEN: T{iu rutiılantis,
Designat SCTV OS fronte De
Oöst haec candidulas aspexıt stare catervas,
Agnum laudantes palmas manıbusque ferentes
Ecce silent medıa coel1 velut ora.
Hıc CUu: turıbulo stetıt Aralll,

ulı AaCra ofa PIOTUMmM
(En mulier) pulchre fulget circumdata sole
(Bis senum) nıtıda stellarum COompta COTONA2

Cujus vult natum sorbere tenellum
VaSed draco perterıtur PUCT ad Dominumque

Bldraco de coelo cecıdıt projectus arva
Hıc stantem supra Sıon aSp1 montem

virgıneum modulantem Lum
Haec fera congreditur Sanctıs ırtute dracon1s,
Quam prostraVviıt.: equo egressus 1 albo,
Iste hıgat veterem SsSu artara draco
En vıitae Lıbrı mortisque tenen r}

surgent VIVIL, fuerant solu
Quis pTro rıfıs ntu MOX raem12 unct1ıs

Hrotsuitha’ Werk
st enden » SC Cr 24
e1 gehenden Einblick selben an Offenb ur
and -sheim te VIC

rksa 55 nfall bal ch
nd Da enth at ten

lang Jah hun chr
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fanden un: veröffentlichten Der Gedanke schon Dichtungen
lateinischer Sprache AaUSs der O1 e1bes nNner Nonne

gefunden haben lıess die L umanısten ZUuU eil helles
uneingeschränktes Lob ausbrechen über dıe dichterische Begabung
der (GGandersheimer Nonne. In überschwänglichster W eise die
zuweılılen Lächerlichkeit streifte wurde Hrotsuithas Name
verherrlicht C1M Feuer der Begeisterung, das bälder NnNaLiur-

FJECMMASS wıeder erlöschen Musste JC plötzlicher und mächtiger
aufgelodert War

Wır betrachten die Arbeiten Hrotsuitha’’s ruhiger,
nüuchterner Kritik Von vornherein ann un darft man VO NCr

dichtenden Ordensfirau dıie der zweıiten Hälfte des Jahr-
hunderts blühte nıcht erwarftfen dass S16 ihren Compositionen
eLIwas fertig Vollendetes, nach orm un nhalt V ollkommenes
eistet un allerwenigsten dürftfen WITLr die Verhältnisse
Zeitepoche das, Was iıhr erwuchs un sich ausbildete MI1
uns: heutigen erhältnissen Erzeucenissen ENSC Vergleich
nehmen Wır haben schon früher Gelegenheit genomMMeEN über
diesen wichtigen Punkt diesen Blättern uns des Nähern AUS-

zulassen.
Hrotsuitha’s Legenden tragen 11 den ugen eines strengen

Kritikers manches Unvollkommene A1il sich ; auch : dıe Dramen
sind nıcht ohne Mängel un Schwächen die verstärktem
Masse il dem ersten der historischen Gedichte den (z+esten
hervortreten aber WITL haben auf der andern Seite die nicht
geringen, oft fast unüberwindlichen Schwierigkeiten kennen
gelernt, die Hrotsuitha be1 der Abfassung ihrer Arbeiten
Wege standen. Die Kritik 111USS$S gerecht SC1IN und dieses.
Moment ohl mi1t dıe Wage legen, der er oder
Unwerth der Dichtungen Hrotsuithal’s abgeschätzt werden soll

DIie Grandersheimer Nonne hat für ihre eit (zrosses un:
Bedeutendes geleistet un hre Werke werden für alle eit
historischer literarhistorischer un asthetischer Beziehung hohe
Bedeutung haben un behalten: Zu eklagen iSt 1Ur dass auf
Gymnasiıen un!: anderen höheren Schulen selten Hrotsuitha
VO  a} andersheim und deren Dichtungen des näiheren vorgeführt
oder uch NUr erwähnt werden erden diese Werke geflissentlich
todtgeschwiegen weil hre Verfasserin SeiINe katholische Ordensfrau
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1STt Sollte das der Fall SCIMN dann wollen WILr nicht6CSsSecmnı

verfehlen ausdrücklich darauf hinzuweisen, ass den etzten
Jahren gerade namhafite protestantische elehrte sich eingehend
mMI1 dem Leben und den Dichtungen der SrOSSCH Benedictiner-
Nonne beschäftigt und hoher Anerkennung ihrer Leistungen
nıcht en fehlen lassen.

(} ortsetzung olg 1111 nächsten Hefte.)}

Anmerkungen Gandersheim.
303 Von den Lücken, von denen Pertz Obigen redet, wird

gleich weıter unten dıe Rede SC111.

S L 109 .
SAE verzeichnetPertz: finıs 11l Quater3) Nlion.

y UJUO G  N annn oTrumı 054-, 55, 956 Gt 957
(igıtur 388 cırcıter versus).

b7 berechnet Pertz :hınc folia Circıter SECX, versu334
TEeS annorum 957, 958, 959, 900, 9061 et 902 ad -coronat]ionem Otton
omanam exhıben  S, exciderunt.

A 5) Die beiden Stellen sind c1e folgenden :
QuI1 pater august] fult Oddonis venerandi,
Elus, Qqu1, reH1S fultus virtute PCICHNI1S,
Fostquam Saxonum rexıt patrıs CS regNuUum,
Nutu divino beneclictus NamYyue secundo.
Imper11 sedem Komanı dignus eandem
ÄCcC Sceptrum Ssusceperat imperialis.

Nach Barack 77—82; Pertz zahlt dA1e 0 einleıtenden Verse des
(jedichtes Nn1C. mıt und ist der Zählung hınter Barack, Iso Verse
zurück. Wır cıtiren fortan nach der handlıchen Barack’schen Ausgabe.)

Die olgende Stel le lautet
Nascıtur eNr1co famosus filıus Oddo,

Qui fult Jectus 18 pletate 1B
Primus Saxonum C: pOSt patremsStrenuorum,
Augustus Romanorum pariterque potentum.

‚ (vv. 55JO==573
eCc schön bemerk  N Köpke: Von vornherein empfängt INna. durch da

Buch andern, und ZW al tiefer indivyiduellen Eindruck a1s durch dıe Gesta.
Man fühlt, hıer ist Hrotsuitha ZU Hause, auf dem geliebten heimischen Boden
bewegt SIC sıch, aus täglicher Umgebung uUun«c persönlicher Anschauung heraus

ux:.

‚schreibt S1€, mıt ihr wird der Leser heimısch diesen Kırchen uUun! verborgen
halgründen AIl schattigen Waldbach (ande Jene laubbekränzten Hügel schildert

S1IC, denen och heute eingeschlossen sınd, jene Steinbrüche, die
ralverborgenen Schätze AB Herstellung des Gotteshauses eröffnen mussten ;

sind wohlbekannte Bılder, dıe S1C schreibend VOT Augen hat Allen (zenerz one
der Bewohner S16 sıch durch enge Lebensbande verbunden : VOL vergangenen
Zeıten spricht SI oft erster Person, » WÄIL, unser Kloster, unsere schwesterliche
Schaar ; S16 stimmt eın LE die Todtenklage = Herzog OUtto, der .us der Welt
schied, ehe S1E6 das: Licht derselben erblickte, ( C 119 k}

Nach Pertz hätte Hrotsuitha AaUS folgenden Quellen schöpfen können:
Quo liıbro SC primordiis) historiam monasterl1! sSuL PFLILS abbatissis, Liudolfi et

G
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fil1abus, USYyUuC a obıtum Christinae 919 tradıt. Hauserat 62

scriptis In  asterı10 Servatıs, ıta Hathumodae, chartıs Liudulfi {undatoris,
Hludovici et Arnulfı, et NnarratıonıbusSCHIOTUMHM, 1DSa rebus qUas
narrat multo posterlor, um et mulierum Qquos celebrat nullam NOVISSE
confniteatur.

Vgl Jahrgang \T 18554, Heft dıeser Zeitschrift 506
Carmen de PTrım., 38

10) Vgl Jahrgang 1884, eft diesert Zeıitschrift, 155 a \

Ebendas 100

12) Vgl Jahrgang N 1584, Hefit 1I1 dıeser Zeitschrift,
Y

&_

Die Schriuftsteller
und die die Wissenschaft un Kunst verdienten Mitglieder

des Benedictiner-Ordens 1ı heutigen Königreich W ürttembereg.
Von Lindner.

Beilagen, achträge und hmegaster.
Na (Vergl. Jahrg. VIIL Bd S 127231

Beilage Z Weingarten.
Verzeichniss VO:  ‚} el 11 5 ruck- un Handschriften.

(Jabriel Bucelin, unstreitig der verdıienteste Historiograph,
der Benedietinerorden 111 Deutschland L AA Jahrhundert qutzu-
sen hatte, hat bisZUTr Stunde noch keinen Biographengefunden ;

ebenso nıg _ existirt In ırgendN! Druckwerke E1n vollständiges
dVerzeichniss SCINeEeTr Schriften. Selbst JENEAuctoren, hn erwähnen,

enthalten über Sse 111 Leben und .Schriften MengeUnrichtigkeiten ;
dieses wırd ZUT Genüge 61 vollständiges Veerzeichniss SEC1INEeTrT Schriften
als Beilage /A W eingarten rechtfertigen, Zugleich soll ber 1er die
1rrıge Vermuthung Bergmann’S, als ware Bucelin Feldkirch gestorben,

erichtigt werden. Bucelin War allerdings bei Jahre Prior Zzu
St. ohann Feldkirch (Vorarlberg), welches Priorat später Stifte

eın Menologium Benedietinum (S untfen die Sohrift sub Nr 9) steht.
noch 2000001538 einzigda Kein Ordensgenosse 1aft dasselbe fortgesetzt.

DBer Mannn Fr  9 „Der Genealoge Bucelin.“ (Sitz.-Ber. hist.
Classe Wissensch. S. 47.)

Auch das Datum seıner Geburt wırd häufig verschieden angegeben,
as wohl darın Grund hat, dass (wıe selbst O1l sıch schreibt),

OM auf den Dec 1599 um Mitternacht ZUTr Welt kam Vom Geburts-
orr und SC1INEN Eltern schreibt ın der „Ara funebris, „Natus ad Pontem,
Castrum celebre, Joanne Jac Buzlin,matire Anna de Scala NL1 de
Wartenfels, dieta Vogtin de Castello eft Wartenfels.“ Seine Studien machte

Togatus Kloster Rheinau. Im 1612 am ach Weingarten, erhielt
M Jänner 1616 das Ordenskleid und legte änner 1617 Profess ab,
orauf sogleich ZALIMNM Studium der Philosophie und Theologie nach Dillingen.

ck  O wurde. Dıie erste Messe las April 1624


